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von nicht für verscliictlen halle. Nun bemerke ii h noch, dass seihst

Leoutodon (ApargicO asper W. cl K. mit der triesler Pllanze voU-
koinriit'M identisch, also ehenfalLs Aparyia tergestina ist. Vorfjcslern
war icli his nach Millag in Szamos-lljvär. dann fuhr ich nach Szek.
iiMi ^vicder die Cenfuurea ibcricfi und Ualimocuemis zu hesnclicii ;

—
ich fand die Centatirea um die Sladt Szamos-U)vär seihst in <;r()ssler

3Ienge auf der Südosiseite, und in schönster Elüthe. Ich hahe auch
von einer Masse Stocken Köpfchen abgerissen und die Achenen her-
ausgesammelf, aber nicht eine ohne Pappus gefunden.— Merkwürdig,
dass diese kaukasische Pflanze in Siebenbürgen nur da wachst , wo
gerade die ganze Sladt blos Armenier als Inwohner zählt. Viel-
leicht haben diese die Centanrea hereingebracht. — Als ich von
Szek zu Hause nach Szent-Golluird , zwei Stunden weil fuhr, wollte
ich \\\\'S\'i\]i\(i Evysimum silvatirum MB., das ich vor zwei Jahren
hier fand, samnifln, fand dies jedoch schon grössleuthcils verblüht,
und auch verdorrt. Heute fuhr ich um Mittagszeit von Sz.-Golhärd
über Szamos-Ujvär hieher und werde morgen noch gute 3 Stunden
zu fahren haben, um Herrn Czetz zu besuchen. Hi(!r in Dees ist auf
den Bergen Crucus iridiflorus Heu ff. sehr häufig und eben jetzt

in Blüthe. — Kaum werde ich in zwei Tagen zurückgelangt sein,

so will ich mich an die moldauische Grenze nach Borszek begeben;
wenn auch weiter nichts, so werde ich Hepatica tra7issilcanica Fuss
und Waldsfcinia sibirica Tratt. in Blättern sammeln. — Ich habe
selbst die Ansiclil aufgegeben, dass unsere Hepatica mit //. angu^
losa DC. identisch; die Beschreibung Lamarck's passt nicht im
Geringsten zu unserer Pflanze. Victor v. J a n k a.

XXXIV. Vcrsamiiiluiig' deutscher XatiirforscUer
1111(1 Aerzte.

— In Karlsruhe fand am 16. Sept. die Eröffnung der 34.

Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in

dem schönen, für den Zweck besonders eingerichteten Orangerie-
Gebäude statt. Der Grossherzog und die Frau Grossherzogin waren
bei der ganzen Sitzung zugegen. Die Geschällsführer, Hofrath Eisen-
loh r und Medicinalralh Volz, sprachen sinnige und gehallvolle

Ei'öfl'nungsreden, Dann folgten verschiedene Mitlheilungen, Veilesung
der Statuten und einiger Begrüssungs-Schreiben , unter diesen eines

von A. V. Humboldt. Eine Bcglückwünschungs-Adresse an den-
selben zum Eintritt in das zehnle Decennium seines Lebens wurde
tel(gra[d)isch nach Berlin abgesendet. Die \ orträge waren vom Ge-
heimen llolralh Daum gär In er von Fr ei bürg über die Bedeu-
tung des Menschengeschlechles in den Werken der Schöpfung; von
Professor Dr. Er (1 mann aus Leipzig über die Verhältnisse der
nalurwissenschaftlichen Forschung zum religiösen Glauben; vom
Geheimen Ilofralh Dr. Roller von Illenau über die Seelenslörungen
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in ihrer Bezioluino^ zur Slrafrechfspflcge. Dio Haiipfstellc des in ffer

ersten üfTenlliclicn Silzuntj verlesenen Briefes Alex. v. Unmljoldl.
dalirt Berlin, 2^. April, lautet : „Ich würde mich glücklich schätzen,

ihre und Ihres Herrn Vorstands-Collegen , des g^rossherzoglichen

ßledi( innlrathe«: Volz, so gastliche Einladung in Ihr schönes, durch

Kalur und wissenschaftliche Fortschritte so verherrlichtes Land am
1 6 Sept. annehmen zu können, wenn nicht schon seit vielen Jahren mein
liülies Alter und meine hinschwindenden Kräfte mich gehindert hätten,

eine Versammlung zu besuchen, der ich einmal selbst habe die Ehre
gehabt, zu |)räsidiren , und die als schwaches Lichtbild der my-
thischen Einheil des deutschen Vaterlandes übrig geblieben ist. Ihr

herrlicher Grossherzog hat gleich bei seiner Ankunft mich mit seiner

so anmuthigen als geistreichen Gemahlin, der Frau Grossherzogin,

mit einem Besuche auf die humanste Weise beglückt, um einem der

ältesten Urgieise unter den Gelehrten Deutschlands eine Freude za

bereiten und vielfache Bestrebungen freien Forschens als Errungenes
nachsichtsvoll zu deuten." Die Versammlung rief dem Nestor der

Wissenschaft hierauf ein „Heil Dir und Deinem geislesfrischen Streben

und ^^'irken I" aus.

— In der ersten Sitzung der Section für Botanik und P f 1 a n-
aen Physiologie am 16. Sept. wurden für die nächste Sitzung

V. iMartius zum Präsidenten und Prof. Wigand zum ständigen

Secrelar gewählt.
— In der zweiten Sitzung der Section für Botanik und

P f I a n z e n p h i s i 1 g i e am 17. Sept. eröffnete dieselbe Präsi-

dent v. Ma r t iu s mit einer Ansprache, in welcher er, anknüpfend an

seine eigene wissenschaftliche Entwicklung das Verhältniss der gegen-
wärtigen Botanik zu der älteren (Jussieu's Schule) bezeichnet, und
der drei grossen im vergangenen Jahre dahingeschiedenen Botaniker

R. Brown, A. Bonpia nd, E. Meyer gedenkt. — Dr. K. F.

Schimper spricht über die von Hart weg, einem geborenen
Karlsruher, in Amerika gesammelten Pflanzen, und knüpft daran nach

einigen Digressionen über die badische Flora verschiedene, theils

morphologische, theils pflanzenphysiognomische Betrachlungen und
Demonstrationen. — Professor Mette nius spricht über das in

Beziehung auf den sternförmigen Bau der Zellen und das Vorkommen
von Spaltöffnungen mit der Structur der unteren Blattseile überein-

stimmend bei den Farren am Blattrande, am Blattkissen und am
Baumslamm in verschiedenen Formen auftretende luflführende Zell-

gewebe. — Bei dieser Gelegenheit macht von Martins daraufauf-

merksam, in wiefern der von S c h ö n b e in aufgestellte Unterschied

von Sauerstoff und Ozon bei der Chlorophyllbildung in Betracht

komme, und K. F. Schimper erwähnt Fälle von Blättern, wo die

Unlerfläche in Folge von Emergenzen scheinbar den Charakter der

oberen Seile annehme. — Dr. C. H. Schultz Bip. fügt den bisher

bekannten Beispielen epiphy tisch Avachsender, d. h. der Rinde
von Bäumen als Boden sich bedienender Cassiniaceen einige neue
Falle (aus der Gattung Cacalia') hinzu. Derselbe erwähnt weilerer

Versuche, durch welche das Vorkommen von Baslardbildung im



36^

PflanzonriMrli, namontlich unter den Cassiniaceen bcsläli<rt wird, im»l

Iiohl iuslu'sondcrc lioivor, wie der durch Verküinnieriin<r des einen

der lieiden (Jeselileeliler hiinfiff vorkommende Diöeismus die Möolicli-

keit zu Versiielien üher Baslnr(ll)ildunjL»- in dieser Familie dailiiele.

— Geheime Hofralh Doli crwalinl einige Familien (Fapiliondreae,

Hhodoraceoe, Cobeliaceae) , hei welchen eine Ausnahme von der

allgemeinen Regel, wonach das untere Kelchblatt seitlicher Bliilhen

der Axe zugekehrt ist, stattfindet, und zeigt ferner an Loie/m, dass

di(> Zygomorphie (Symmetrie) der Blume nicht immer mit der seit-

lichen Sielhing verbunden ist, wofür als weitere Beispiele von

Dr. K. Schimper die Fumariaceen und von Professor Wigand
die Labiatae hervorgehoben werden. — Director S c h n i t t s p a hn
legt Abbildungen verschiedener von demselben eultivirter Scni/)er-

ticM/AJ-Arlen, für welche Galtung eine Monographie vorbereitet wird,

vor. — Dr. Rad I kofer spricht über einen von demselben in der

Samenknospe von Lalhraea squamaria nachgewiesenen krystalli-

sirlen l'roteinkörper .,des Phytokrystallin", über dessen physikalische

und chemische Eigenschaften, inbesonderc über dessen Verhiillniss

zu dem von Hart ig in den Samen nachgewiesenen ,.Klebermehl

(Aleuron)" niid zu dem im Blut der Thiere von Lehmann u. A.

entdeckten „Hämatokrystallin". — Dr. Kirschlege r erwähnt einige

interessante Vorkommnisse in der Flora von Baden-Baden, namenilich

der in zahlreichen Exemplaren vorkommenden Abies pectiiidld Var.

pendula, so wie mehrere Fälle von Ueberwallung an yl6/e.s-/><'c//Hr//f/.

— Dr. Caspary aus Bonn schickt ein Schreiben ein, mit derBille,

um Einsendung von Exemplaren, besonders Früchten von Nijiiip/nted.

alba, von verschiedenen Fundorten, namentlich Süddeiilselilands und

des .\uslandes. — Zur Austheilung an die Mitglieder der Section

werden ferner vorgelegt: 1) Besondere Beilage zur Flora 185;^ Xo. :tl.

enthaltend eine Entgegnung von Professor Lehmann auf dtii

Bericht von Gotische über die Leistungen in der Hepalologie

(Botanische Zeitung 1858). 2j Der Buchs, das zuverlässigste und

billigste Heilmitlei der Wechselfieber von K. J. Neydeck. 0) Dr.

K. Schi m p e r tlieilt Exemplare verscliiedener Pflanzen aus der Flora

von Schwetzingen aus.

— In der /.weilen Sitzung der Section für Chemie am i7. SepF.

trägt Professor Sc li 1 o s sb er ger über die Unteiselieidnng des

Fibroins vom Badeschwamm vor, dann über die Unloslielikeil der

Seide in kohlensaurem Nickeloxydul-Ammoniak, endlich über die

Trennung von Seide, Baumwolle und Wolle. — Darauf theille E r d-

ma nn die Resultate einiger Untersuchungen mit und verbreitet sieh

i) lieber den scharfen StolT von Raminculus sceleialus. Die Pllanze

enthält ein scharfes, blasenziehendes Üel, welches sich beim Auflie-

wahren in eine weisse sehr feste, aus Auemonsäure und Anemonin
bestellende Masse umwandelt. Beim Trocknen verliert die Pllanzi'

durch jene Umwandlung zugleich ihre Schärfe. 2) lieber die \Nir-

kniig einiger Metallsalze auf die Holzfaser. Eine Reihe von N'er-

suchen , die in» Leipziger Laboratorium angestellt worden, haben

ergeben, dass schwefelsaures Kupferoxyd von Cellulosc durchaus



nicht gebunden vvir«l, dass aber harziges Holz den Kiipfervilriol auf-

iiiuimt, (lass endlich verdünnte Lösungen dieses Salzes stickstofl-

hnllige Substanzen aus dem Holze ausziehen. Structurlose Celiulose

iiiuiint aus Alaun, schwcfelsaurcin Kupferoxyd und scluvefclsaurein

Eisenoxyd keine Basis auf. Mit Wasser lassen sich die Salze voll-

ständig ausziehen.
— In der zweiten öffentlichen Sitzung den 18. Sept. wohnten

Ihre Königlichen Hoheiten der G r o s s h e r z o g und di

c

Gross herzogin bei. Der Geschäftsordnung gemäss wurde zur

Wahl des Versammlungsortes für die 35. Versammlung denlscher

Naturforscher und Aerzte geschritten. Eine schriftliche Einladung

war vom Magistrat der Stadt Königsberg eingelaufen, eine zweite

auf telegrapiiischem Wege den 18, Sept. Morgens von Bad Ems,
ui:d endlich durfte Düsseldorf als eine Stadt bezeichnet werden,

die mit Freuden die Naturforscher und Aerzte bei sich aufnehmen
würde, wenn die Wahl auf dieselbe fiele. Professor Helmholz
sprach für Königsberg, auf welche Stadt die fast einstimmige Wahl
fiel. Zu Geschäftsführern für die hiernach in Königsberg stalt-

iindende 35. Versammlung wurden Medieinalrath Professor Rath ke
und Professor v. W i tt ge n daselbst gewählt. — Nachdem die Wahl
statt gefunden hat, gab Professor Bronn ein Bild der Urgeschichte

der Schöpfung, Professor Dove gab eine Darstellung einiger Er-
gebnisse der neueren Witterungskunde, Professor Petzwal sprach

über die Bedeutung der Mathematik in den Naiurwissenschaflen und
Dr. Schaafhausen über den Innern Zusammenhang der Nalur-

und Lebenserscheinungen, endlich sprach Dr. Sclnvartz über die

historisch- naturwissenschaftliche Heilkunde im Gegensatz zu den
medicinischen Irrlehren der neuern Zeit.

— In der drillen Sitzung der Section für Botanik und
P f I a n z e n p h y s i 1 g i e am 18. Sept. präsidirle C. H.Schultz
Bip. — Vorträge hielten : Herth, über Wurzelausscheidung. Die

Ausscheidung von COj durch die Wurzelspitzen fand II. mittelst

verschiedener Versuche bestätigt. Wiederaussclieidung aufgenomme-
ner fester Stoffe (Salze) Hess sich nicht nachweisen. — C. S c h i m-
per erinnert an die Zerstörung kohlensauren Kalkes durch die

Wurzeln von Phanerogamen, Algen, Flechten. — Buchen au,
über zwei inleressante Bürger der deutschen Flora. 1) Narthecium
ossifragum, welches sich in seiner Sprossfolge den mit Zwiebeln
versehenen Liiiaceen anschliesst. 2) Cornus suecica, dessen Ver-
zweigung, Inflorescenz genau beschrieben wird. Die giftigen Eigen-

schaften von Narthecium scheinen B. durch Erkrankungen der Rinde

nach reichlicherem Genuss der Pflanze nachgewiesen. — Schnitt-
spahn, C. Seh im per, C. H. Schultz theilen Beobachlungen
und Bemerkungen mit. — C. Schimper lud hierauf zum Besuch

eines Tempels der Botanik in Schweizingen ein. — Walz macht
auf die vor Kurzem publicirlen Beobachtungen des Dr. v. Holle
über Gesleiukryslalle aufmerksam. Spricht sodann über die chemische
Verwandtschaft zweier Cucurbitaceen : Bryoiiia und Colocjjnthis.

Beide l'flanzen enthalten eine Reihe analoger, aber nicht identischer
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SlofTe. — F (' e trägt vor: i) Sur la morphologie de Tlris. An eine

nioipliologisclio Betrachlnntr der IrisMütli»' knüpll F. dio BcnuMkiin^,

<lass es /.wei Arten von Herniclilung der riianerogamcn ^ehe ;
durch

den PollcDscIihnnli und in anderen Fcällen durch die initlelhar wir-

kende Koville. Die Annahme wird l)esonders auf den öficrn Manirel

einer jiapillosen Aarbenflache gegriindef. 2) Sur Ics axilles et les axil-

lodes, — 1) ü 1 1 macht, in Hezng auf den zweiten Vortrag des Vor-
redners, fiuf die Verlheilung der Gefassbiindel in den Samenschaalen

aufmerksam. — De Hary hält die obigen Annahmen Fee's über

eine anders als durch den Pollenschlauch stattfindende nefruchluiig

für völlig unbegründet. — C. Schimper fügt Bemerkungen bei

über die Ausbildung von Früchten ohne gleichzeitiges Keilen der

Samen. — C. [I. Schultz demonstrirt 1) sechs Hybride von Ilie-

racium prenunthoides, 2) Gnaphalium, namentlich der Mac( arenen

und Cumoren. — Schultz spricht ferner über Wanderpflnnzen,

vorzugs\\ eise über die Abstammung und das Wandern von Eri(/eron

canadensis und Erigeron bonariense etc. — H askar theilt mit,

dass auf Java Erichtitcs valeriunifulia , durch Kafleesamen aus Bra-
silien eingeschleppt, neuerdings eingebürgert und ungemein ver-

breitet wurde. — C. Schimper erwähnt der Galinsoga und Im-
patiens parvißora als um Carlsruhe allgemein verbreitet, und macht
auf das Wandern einheimischer Pflanzen aufmerksam. — W i g a n d

erwähnt d(M- wahrscheinlichen Einschleppung der Bunias oricvtalis

nach Marburg durch Kosaken. — llnsert, über mikro.skopisciic

Probeobjecte: Die Streifen auf den Pleurosigma-Arlen sind durch

Punkte erzeugt, welche gute Instrumente deutlicli niaclien. —
V. .1 a eger spricht über Vorkonnnen von Frnclilen an mannliclien

Stöcken des Funnus elephanlipes und über eine Vergrünung des

Stachels von 7?Mf/^ec/i7a purpurea. — Wigaud zeig! <in Stück

Buchcnkohle vor, bei welchem während der Verbrennung einge-

druiiocne Schlacke sehr vollständige Abgüsse der Gefässluniina gc-

lid'ert hat.

— In der vierten Sitzung der Sccliou für Botanik und i' f 1 a n-

z e n p h y s i I g i e am 20. Sept. präsidirle Professor AI c i s n e r. —
K. Seh im]) er erklärt die Ligular- und Slipuhirbilduugen bei den

Gläsern und ähnl che Erscheinungen bei anderen Pllaiizen durch

mechanische Ursachen. — Wigaud spricht sich dafür aus, dass der

Grund der Pflanzengeslaltungen ausschliesslich in dem Wesen der

Pflanze selbst und des betrefi'enden Organs, nicht aber in mechani-

schen Einwirkungen von aussen seinen Sitz habe, und beruft sich

s| eciell lür die Grasligula auf die Beobachtung tler Entwicklungs-

geschichle.— B u c h e na u lührt in demselben Sinne die J'^ntslehnng

analoger Bildungen auf dem I^lumenblalt von liestda au. — K.

Schi mper zei^M ver>clii(>dene Beispiele von gemi.^clilem Geschlecht

au miinnliihen und weibliclien Bliilli(;nstäuden von Zca iVags. sowie

Beweise für die künstlicli umgekehrte, nach einem Jahr am nächsten

Jahrestriebe normal wiederkehrende Hichlung der Blatter \on Taxus

vor. — F. Schultz erklärt die gewöhnlich vorkommcMule Verwechs-

lung von Mentha salica mit Fornien von M. aquatica durch die un-



passende Untcrscheidunir nach köpf- und quirlständig^en Rliillieii. —
K. Scliimper hebt von morpliolog-ischer Seile das Vorkoinnien

einer endsliiiidigen rejToIrniissigen IJliillie an Mentha aqitatica als

niiterscheidendes Merkmal hervor, und erinnert an die selbst bei

MelrosideroK gelegentlich vorkommende Terminalblüthe. — Doli
erwähnt <las Auftreten endstii tidiger und zwar alsdann gleichmässiger

Hliilhen bei Digilaiis purpurea , Antirrhimim majus , Linaria vul-

f/aris und spuria. — Neubert erzahlt von seinen Versuchen mit

«. acteen, deren Befruchtung leichler zwischen verschiedenen Specios

als 'an einer und derselben Alt gelingt, sowie über die mehrere
Jahre sich erhallende Befruchtungs - Fahi«'keit des Pollens. —
Nach Fr. Schultz gelingt Hybridalion bei Verbascum bei Nacht,

nicht aber bei Tag. — De Bary beschreibt die Entwicklung der

Myxomijcetes , insbesondere \o\\ Aethalium septicum und Didymium,
deren Anfänge auf Amiiben zurückführt, und damit für die ganze
Gruppe die Ihierische Natur wahrscheinlich gemacht wird, — Wi-
gan d verlheidigt die pflanzliche Natur von Trichia und ^rcj/r/a aus

deren Organisation, weisst deren Peridium als einfache Zelle nach,

erklart das Verhällniss der Sporen an dem Capillilium und den ana-
tomischen Bau A(^s letzleren, und weist auf die Bedeutung dieser Ver-
hällnisse für die Systematik hin. — Seubert zeigt das Original-

Exemplar der von L i n n ö zu Ehren der Markgräfin Caroline
Luise von Baden benannten Carolinea princeps L., legt sodann
Maserbildungen von einer Eiche, welche durch Grossherzogliche

Direclion der Forste etc. eingesandt waren, vor, welche von dun
Anwesenden, und insbesondere von M e 1 1 e n i u s, indem er zugleich

verwandte Bildungen bespricht, als Adventivsprosse erkannt werden.
— K. Seh im per spricht über verschiedene Erscheinungen von
Wachsthum des Holzkörpers. — v. Martius legt die Frage über

die verschiedenartige Entwicklung der Orangen vor, je nachdem
dieselben von zufällig angesäten oder künstlich angebauten Bäumen
stammen, so wie über die verschiedene Ausbildung der Dattelfrucht

an Bäumen, je nachdem letztere aus Samen oder Sprösslingen ge-
zogen sind. — K. Seh im per macht auf den Einfluss, welchen
sowohl die Zeit der Aussaat als insbesondere auch die Anordnung
des Samens in der Frucht und in der Pflanze auch bei einheimischen

Pflanzen ausübt, aufmerksam. — Durch einstimmigen Beschluss wird

folgende telegraphische Depesche an Professor Alexander Braun
in Berlin (zur Zeil auf Wollin) abgesandt: „Carlsruhe, 20. Sept. 1858.

Die botanische Seclion deutscher Naturforscher, Ihre Abwesenheit
bedauernd, sendet Ihnen ihren Gruss und den Ausdruck der Vereh-

rung, der Sie, ebenso den Geist in der Natur erkennend wie Gott

über der Natur bekennend, durch Ihre liefen und umfassenden

Forschungen auf dem gesammten Gebiete der Botanik uns als an-
regendes Vorbild voranleuchten. '^

— In der fünften Silzuni; der Seclion für B o t a n i k undPfan-
ze n p h y s i o l g i e am 21. September fungirle als Präsident : Geh.

llofralh Doli. — v. Martins spricht über das Geigen-Resonanz-
holz und zeigt das in Bayern zu den Geigen verwendete Holz der
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H a sei fi ch te, einer (liircli welligen Verlauf der Holzbiindel aus-

^M'zeichnelen Bertjrorin von Abies exceha vor. — Meisner, über

die Verwandsollali der lUrnandiaceae. Die Gattungen Aar Hemandia
und Inocarpm , welche die Gruppe der H. bilden, können nach den

Unlersuchunir(;n des Vortragenden nicht in einer Familie vcMcint

bleiben. Hernandia scheint mit den Laurineen, Inocarpus mit den

Thyinclien am nächsten verwandt zu sein. — F Schultz macht

MiltheiUingcn über die Verbreitung (\ev Sphcu/nua in der Rheinfläehe.

Die Beobachtungen, welche, hieran anknüpfend, von W. S c Ii i inp er,

C. Schimper, Doli, Seubert, mitgetheilt werden, stimmen

dahin überein, dass Sphagnuen in der Rheinebene Badens sehr seilen

vorkommen, und dass sie in kalkreichem Wasser nicht gedeihen. —
F. Schultz legt der Section sein Herbarium nurmale vor. —
V. Martius domonsirirt eine Sammlung von Lecythidcen- Früchleu

und macht dabei auf die Fähigkeit halbreifer Lecythisfrüchte aufmerk-

sam, in den Boden gebracht Wurzeln und Sprosse zu treiben. —
Buchen au spricht iiberdie Enlwic^klung der leeren Fnichtknoten-

l'ächerbei Valerianella. Untersucht wurden V. olitoHa\\\u\ V alliariae-

folia. Die Anlage des Kelches tritt lange nach Anlage der Corolle auf.

In den jungen noch einjährigen Fruchtknoten wachsen drei wanilstän-

dige Leisten hervor, welche unten sehr bald zusammenstossen und in

der Acshe verwachsen, oben noch kurze Zeil getrennt bleiben. In eines

der so g.'bildeten drei Fächer wächst von der Spitze der ihm oppo-

nirlen Leiste aus das hängende Ovulum hinein. — C. Schimper
fügt die Bemerkung hinzu , dass das fertile Fruchlknotenfach stels

demjenigen Vorblatte der Blüthe zugekehrt ist, welches in seiner

Achsel den stärkeren unter der Blüfhe stehenden Ast trägt. — In

Bezieiiung auf die zur Sprache gekommene ungleichseitige Ausbil-

dung deriValerianeenblüthe erwähnt Doli der gespornten Corolle

von Cent anthus als des auffallendsten Falles. Doli macht ferner

auf die in der Natur nicht seltene schiefe Symmetrie der Blüthen

aufmerksam , und führt als Beispiele dafür die Asperifolien, Salpig-

lossideen, Gladiolus auf. — C Schimper macht auf den Zusam-
menhang der Unregelmässigkeit von Gipfelblülhen mit den von ihm

früher als hyponalisch und epinatisch bezeichneten anatomischen

EigenthüiMlichkeiten des Slen^iels aufmerksam. — De Bary Iheilt

Beobachinngen über Bau und Entwicklung von Didyminm, Trichia

und Licogula mit, zur Erläuterung seiner in der vorigen Sitzung

vorgetraycnen Ansichten über die Myxomycelen. Er weist die Ueber-

e nslimmung zwischen ihnen und den das vorige Mal besprochenen

nach, und tritt der Auflassung W i g a n d's entgegen, nach welcher

sie einzellige mit Botrydium und anderen Algen verirleichbare

Pflanzen wären. — Wigand macht hiergegen nochmals auf die

Aehnlichkeit einzelner Theile der reifen Trychien mit pllanzlichen

Form-Elementen aufn\erksam. Er zeigt sodann einige Fälle nou über-

wallten Wunden an Bäumen vor und gibt eine Schildenmg anderer

Eine lebhafte Discussion hierüber findi'l zwischen dem Vortragenden,

den Herren Den gier, C. Schimper, Seubert und mehreren

anderen Mitgliedern der Section statt.— C. Sc h i mp er sprichtüber
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(liis VcilialliMi und Geslallen der Kryptogamen , dor Moose, Floclilcn

und ril/.c uiicli doii Staudorion, unlor Vorleoung lelirrciclior Saniui-

Iun<>(Mi. Er schildert die Altluingig-koit der Niilalion der Mooskapschi
von der Neiijuny des Standortes und der Beleuchlnng-; legt kletternde

Exemplare von Uypiiuni-Arten vor, ^velelle jjewcdinlicli aulVeclit und
liodensländijr sind. Er erläutert ferner die Abhängigkeit derP'orm und
Hiolilung i\vs Fleolilenthallus und einiger Pilzkörper von des Gestalt

und Neigung ^\c's Substrats. — Unter den Mitgliedern der Section

uird das Porträt N e e s v. E i s e n h e c k's durch Professor S eu b er t

vertheilt.

— In der fünften Sitzung der Section für Chemie am 21.

September sprach Dr. AYalz über einige neue Glycoside, insbeson-

dere ZAvei SloHe der Conrallaria niojaiis. — Dr. R a d 1 k o f e r sprach

über die Kryslallisirbarkeil von Protei'nsubslanzen. Er bespricht na-
nienllich Hartigs AUcnron^ welches in .ßerfÄo//e/ia excc/sa vorkommt
und einen dem Hämatokryslallin ähnlichen Stoff der Lathraea sqva-
maria. — Professor Schödler macht einige .Miltheilungen ül)er

Hopfeiiexiracl und Hopfenül. Die Extraction des Hopfens geschieht

auf ganz rationelle Weise und wird ein gesundes gutes Bier erhalten.

— In der sechsten Sitzung der Section für B o t a n i k und P f ! a n-

z e n p h y s i 1 gi e am 22. Sept. präsidirte Professor M e 1 1 e n i u s.

— Radlkofer spricht über die verschiedene Weise, wie sich die

Anomalien im Dickenwachsthum des Dikotyledonenslammes äussern,

und macht insbesondere die Existenz einer eigenen Cambiumschicht
im Frühjahr unwahrscheinlich. — Seh im per, Klauprecht,
Dingler und Seubert berichten über verschiedene das Wachs-
thuin des Holzkörpers erläuternde Fälle. — Gergens bespricht

das Vorkommen der Lcmna minor, welche in einer 36 Fuss mäch-
tigen Erdschicht luftdicht eingeschlossen, sich frisch und grün er-

halten hatte. — Wigand siclll zur Ergänzung der Darstellungvon

Braun und Wy dl er die Eigenthünjliclikeiteii der schrauben- und
AvickeJarligen Sprossketlen in ihrem Ciiaracfer als r ä u m 1 i c h e Ge-
!)ilde unter Vorzeigung von Modellen dar. An der weiteren Bespre-
eliunnf betheiligen sich Doli und Radlkofer. — Seubert
handelt über den Blüthenbau der Napoleona imperialis und die

übrigen zwei Arten dieser Gattung, welche wahrscheinlich alle drei

Afrika angehören und eine der R/iodoraceae verwandle Familie

bilden. — V e e s e n m eyer zeigt ein von ihm gesammeltes Exem-
plar von Carex physudes Pall. aus der Kirgisensleppe, und spricht

über das seltene Vorkommen der Cariceae in der Steppe überhaupt.
— V. L i e 1) i g erläutert durch Experimente, dass die Kali, nuiinoniak-

und pliosphorsauren Salze in der Ackerkrume so zersetzt werden,

dass Kali. Ammoniak- und Phosphorsäure gebunden bleiben, und
dass der Pflanze die Fähigkeit zukomme, vermittelst der Wurzel-
spilzen durch Au.«schcidung einer Säure C^vahrscheinlich Kohlensäure)

die derselben zuträgliche Menge jener Stoffe aufzulösen. Die Auf-
klärung dieses letzten Vorgangs, welcher durch Beobachtung von

K. Schimper an Steinen, die von Pflanzen angefressen werden,

Bestätigung findet, wird der Pflanzenphysiologie empfohlen.— Nach-
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(lern der Präsident den cMiiheiinischen Milgliedern S e w h er f, I) it II,

B a n s (• h , Kl an pro cht den Dank für deren VerdiiMisle nin dii?

Tliätiokeit der Seetion und insbesondere die Anerkennnn<> *\ca aus-
gezeichneten Znslandes des unter der l'l]e<r(! des Herrn Holgarlners

Mayer stehenden holanisciien Gartens im Namen der holanisclien

Se(;tion ausgesprochen , wurden die Sitzungen geschlossen.
— Die dritte ö f le n 1 1 i c h e Sitzung fand i\en 22. S<'pt.

statt, und wurde; durch den ersten Geschiiftslührer eröil'net, welcher
den Vorschlag machte, dass die Versammlung Sr. kiuiigl. Hoheit detn

Grossherzog ihren Dank durch eine De|)utati()n ausspreclien soll.

Sofort wurden zu letzterer 15 Mitgiieder gewählt. Nachdem iihi'rdies

Prof. Schön he in den Dank der Versammlung- gegen ihre königl.

Hoheiten, den Behörden und den Einwohnern der Sladt ausgesprochen
hat, machte der erste Geschäftsführer die Mittheiluug, dass zur Er-
innerung der tagenden Naturforscher eine j\ledaille geprägt \\()r(len

ist. Hiernach hielt Prof. Virchow einen Vortrag über die uu'cha-
nische Auffassnng der Lebensvorgänge und Eimer sprach über das

Goltesbewnsiseiu in der Nalurforschung. Eeinere angemeldete Vor-
träge wurden auf Antrag des ersten Geschäflsfiihrcrs ausgesetzt.

Schliesslich wird eine Einladung zu der 1859 und 18<»0 in Limogt^s

und Cherbouig- stattfindenden Versamudung des Congres seien! ifique

de France verlesen. Die Versamudung brachte noch ein Hoch ! auf
Hiie konigl. HoluMlen den Grossherzog, die Grosslierzogiu und den
Erb - Grossherzog, und der erste Geschäftsführer schloss sie mit

einigen Worten des Abschiedes.

An der Versamudung nahmen Tlieil 401 Mitglieder und 505
Theilnehmer.

Se. königl. Hoheit der Grosshorzog haben Sich allergnädigst

bewogen gefunden, nachbenannten Milgliedern der Versammlung
folgende.' Orden zu verleihen Das l'ommandeurkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen : den Naturforschern, Prof. Freihr. v. L iebi g
in München, Prof. Arge 1 a n d e r in Bonn

, Des protz in Paris,

Dr. V Martins in München, Prof. Bunsen in Heidelbeig uiul

Prof. Eisenlohr in Karlsruhe. Das Bitterkreuz des Orden> vom
Zähringer Löwen : den Naturforschern Prof. Schwcrd zu Speyer.
Prof. Erdmann zu Leipzig, Prof. Dove zu Berlin, Prof. .1 o 1 I y
zuMünchen, Prof, Magnus in Berlin, Prof. v. Virchow in Berlin.

Prof. Sias zu Brüssel, Prof. S c h ö n b e i n in Basel, Prof. >\' ö h I e r

in (jöllingen , Prof. Bronn in Heidelberg, Prof. Poggondorf
in Berlin, Prof. Böse in Berlin, Prof. Kunzeck in Wien, Dr. Volz
in Kailsruhe und Dr. Schweig in Karlsruhe.

Die unter die Naturforscher der Versammlung verlheille Medaille

trägt auf dem Avers das Brustbild des Grossherzogs und auf dem
Revers einen Erdglobus, umgeben von Sonne, Mond und Sternen,
nebst einem geschlungenen Bande, worauf sich die Wort(> befinden

:

„Die Forschung führt zu Gott!" Die Karlsruher Zeitung widmete den
scheidenden Gästen der Versammlung einen Nachruf, in welchetnsie
unter Anderm sagt: >Die hier versammelten NalurforscIuT haben es

gefühlt, dass die Wissenschaft um ihrer selbst willen geehrt werde.



»Inss inaii koiiio KiuHlilcs<licnste von ihr verlange, sonilorn sie ehre

iils die lirziclieriii des Volkes zu geistiger Freiheit und silllichcr

Würde."

Viisere Obst-Ciiltnr.

Ein Zweig der Urprodiiclion , der bei uns noch bei Weitem
grösserer Pflege fähig ist als ihm bisher zu Theil geworden, ist der

Obsibau. u. z. bleibt sehr viel in dieser Hinsicht sowohl derOnalilät
als der Menge nach zu wünschen übrig. Ungeachtet alle natürlichen

Bedingungen einer so ausgezeichneten Ohstcultur, wie wir sie z.B.

am Rhein treffen , in sehr vielen Gegenden unserer Monarchie ge-
geben sind, ungeachtet hin und wieder das Obst oft von selbst einen
Grad ausgezeichneter Trefflichkeit erreicht, so dürfte doch als un-
bestritten gelten, dass die jetzige Production leicht verdoppelt und
namhaft verfeinert werden kann. Die Wichtigkeit des Obste.s als

Lebensbedürfniss erster Grösse ist anerkannt; wo es reichlich vor-
handen ist, repriisentirt es ein sehr bedeutendes Perzent der ge-
sammten Consumlion. Die Bemühungen der Behörden und derLand-
geisllichkeit, die Bevölkerung allenthalben zur Pflanzung von Obst-
bäumen anzuregen und namentlich die Jugend dafür zu interessiren,

verdienen daher die lebhafteste Anerkennung um so mehr, als sie

grösstentheils von gutem Erfolge begleitet sind. Von frischem Obst
und zubereiteten meist gedörrten Früchten wurden im ersten Semester
des laufenden Jahres über 68,000 Zollzentner meist aus dem Zoll-

vereine eingeführt , die Ausfuhr betrug mehr als 81,000 Zentner

;

der Artikel ist somit activ ; allein wie viel mehr könnte noch darin

geleistet werden. Wenn sich jetzt die Einfuhr auf obslarme über-
haupt minder fruchtbare Grenzgegenden erstreckt, wie diess mit

Getreide der Fall ist, so darf man wohl hoffen, dass mit Hilfe der

zu den verschiedensten Endpunkten der Monarchie sich demnächst
erstreckenden Bahnlinien eine vortheilhafle Aenderung des jetzigen

Sachverhaltes eintreten und das Land sich mit diesem primitiven

Artikel aus eigenen Vorräthen versehen werde. Selbst die Appro-
visionirung der Hauptstadt Wien mit Obst ist mangelhaft. Nach Paris

slrömt Obst aus allen Gegenden Frankreichs , selbst Algier beginnt

hierin zu konkurriren. Wien hingegen bleibt zumeist auf die Erzeug-
nisse seiner näheren Umgebungen beschränkt, während doch z. B.

in Südsteiermark eine Fülle der herrlichsten Obstarten gedeiht, die

dort so niedrig im Preise stehen, dass sie ungeachtet der Transport-

kosten, welche die Eisenbahn verursacht, hier noch mit Vorlheil ab-

g(\setzt werden könnten. Nur auf der Donau hat sich seil allen Zeiten

eine ausgiebige Obstzufuhr organisirt und kommt jedenfalls der

Residenzbevölkerung trefflich zu statten. Die Eisenbahnen hingegen
werden zu diesem Zwecke nicht genugsam benutzt. Bei diesem .An-

lasse wollen wir eine kürzlich in Frankreich genuichle Entdeckung
bekannt machen. Man wusste bereits, dass Aullösungen von Eisen-
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